
Weiler Niederdahlhausen

Schlagwörter: Scheune, Stall, Arbeiterwohnhaus, Obstwiese, Weiler, Ackerfläche, Grünland, Teich 

Fachsicht(en): Kulturlandschaftspflege

Gemeinde(n): Hückeswagen

Kreis(e): Oberbergischer Kreis

Bundesland: Nordrhein-Westfalen

 

Die Ersterwähnung erfolgte 1518 als „Dahlhusen“. 1829 war Niederdahlhausen vermutlich eine Doppelsiedlung, umgeben von

Ackerflächen und Grünland. Im Norden befanden sich eine Quelle und zwei Teiche.

 

Niederdahlhausen ist heute ein Weiler nahe der alten Höhenstraße (heute B483) mit hohem Anteil historischer Bausubstanz. Die

beiden historischen Hofstandorte sind ablesbar. Von einem Hof sind das ehemalige Wohnhaus (Nr.7) und die ehemalige Scheune

(Nr. 9) erhalten. Die Scheune wurde 1938 aus Girkenhausen (durch die Bevertalsperre geflutet) transloziert und ist heute als

Wohnhaus umgebaut. Der zweite Hof (Nr.2) hat einen aus Gillesbever (ebenfalls geflutet) erworbenen Stall. Zu ihm gehört die

zentral gelegene Obstwiese. Weiterhin findet sich ein ehemaliges Arbeiterhäuschen (Nr.5), dessen Grundstück mit Hecken

umgeben ist. Die aufgehende Bausubstanz stammt weitgehend aus dem 19. und 20. Jahrhundert, ältere Gebäudeteile sind jedoch

nicht auszuschließen. Hinter Haus Nr. 9 findet sich der alte Löschteich, dessen Standort und Nutzung nach mündlicher Aussage

der Bewohner zumindest über einen Zeitraum von 100 Jahren konstant ist.

 

Niederdahlhausen gehörte nach der Hebeliste von 1881 zur Herdingsfelder Honschaft.

 

(LVR-Fachbereich Umwelt, 2007)

Viehweide bei Niederdahlhausen (2008)
Fotograf/Urheber: Ulla Anne Giesen
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